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UNSERE SEMINARE. IHR MEHRWERT.
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− Allvisa Aktuell Frühling 2026 Do, 11. + Di, 16. Juni 2026

NÄCHSTER ALLVISA ANLASS
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AHV
AKTUELLES AUS DER



© Allvisa AG, November 2025 | 3

AHV: 13. AHV-RENTE
UMSETZUNG GEREGELT, FINANZIERUNG NOCH OFFEN

• Die 13. AHV-Altersrente (Volks-JA vom 03.03.2024) wird ab 2026 einmal jährlich im Dezember ausbezahlt, 
an alle, die im Dezember Anspruch auf eine AHV-Altersrente haben. Erben haben keinen Anspruch.

• Die 13. Altersrente beträgt ein Zwölftel der bezogenen Monatsrenten von Januar bis Dezember (d.h. ohne 
den Rentenzuschlag für die Frauen der Übergangsgeneration, Jahrgänge 1961-1969).

• Die 13. Altersrente ist ein Zuschlag und ändert die Monatsrente nicht. D.h. der Höchstbetrag der Altersrente 
für Einzelpersonen und Ehepaare (Plafonierung) bleibt unverändert, die 13. Altersrente kommt obendrauf. 
Die BVG-Grenzbeträge (sowie Säule 3a und weitere) bleiben somit ebenfalls unverändert.
Bei der Berechnung der Ergänzungsleistungen gilt die 13. Altersrente explizit nicht als anrechenbare 
Einnahme, d.h. keine Kürzung der EL.

• Kosten: 2026 rund CHF 4.2 Milliarden, danach steigend, 2030 voraussichtlich rund CHF 4.6 Milliarden.

• Finanzierung: Noch offen. Der Nationalrat will nur die Mehrwertsteuer erhöhen (+0.7 %-Punkte befristet 
bis Ende 2030), der Ständerat wollte zusätzlich auch die AHV-Lohnbeiträge erhöhen. Nun geht die 
Vorlage zurück an den Ständerat. Zu einer MwSt.-Erhöhung gäbe es zwingend eine Volksabstimmung.

?
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AHV: ANPASSUNG HINTERLASSENENRENTEN (1)

• Die Ungleichbehandlung* von Männern und Frauen bei den AHV-Hinterlassenenrenten muss beseitigt 
werden. Dies verlangte der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) im Oktober 2022 in 
einem Urteil.
* Die Witwerrente endet wenn das jüngste Kind 18-jährig wird, während die Witwenrente
grundsätzlich lebenslang ausbezahlt wird.

• Der Bundesrat hat am 23. Oktober 2024 die Botschaft zuhanden des Parlaments verabschiedet. Er will 
die Ungleichbehandlung von Männern und Frauen bei den AHV-Hinterlassenenrenten beseitigen und 
das System an die gesellschaftliche Entwicklung anpassen.

→ vgl. auch Allvisa Aktuell Herbst 2024: Referat von Andrea Bischof
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AHV: ANPASSUNG HINTERLASSENENRENTEN (2)

• Der Nationalrat hat die Vorlage als Erstrat behandelt und am 24. September 2025 entschieden:

− Rente für den hinterlassenen Elternteil (unabhängig vom Zivilstand):
Hinterbliebene mit Kindern unter 25 Jahre erhalten nach dem Tod des anderen Elternteils neu eine 
temporäre Rente, bis ihr jüngstes Kind das 25. Altersjahr vollendet hat.*

− Übergangsrente bei Verwitwung (nur für Verheiratete):
Verwitwete Personen, die keine Kinder unter 25 Jahre mehr haben, erhalten eine Übergangsrente
für 3 Jahre (Bundesrat schlug 2 Jahre vor).* 

* Die Rente wird bis zum Bezug der AHV-Altersrente, längstens bis zum AHV-Referenzalter, ausbezahlt.

− Übergangsbestimmungen:
Bereits laufende Renten sollen nur dann nach 2 Jahren erlöschen, wenn die betroffene Person bei 
Inkrafttreten der Reform unter 55-jährig ist und weder Kinder hat noch Ergänzungsleistungen 
bezieht. In allen anderen Fällen soll für die bereits laufenden Renten das bisherige Recht gelten
(Vorschlag des Bundesrats ging etwas weniger weit).

• Die Vorlage geht nun an den Ständerat.
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Volksinitiative der Mitte-Partei:
"Ja zu fairen AHV-Renten auch für Ehepaare – Diskriminierung der Ehe endlich abschaffen!"

Der Bundesrat hat die Botschaft zuhanden des Parlaments am 7. März 2025 verabschiedet.
Antrag: Ablehnung der Volksinitiative, ohne direkten Gegenentwurf oder indirekten Gegenvorschlag

• Die vorberatende Kommission des Nationalrats (SGK-N) baute jedoch die Vorlage zur Anpassung der 
AHV-Hinterlassenenrenten zu einem indirekten Gegenvorschlag zur Initiative "Ja zu fairen AHV-Renten 
auch für Ehepaare" aus.

• Der Nationalrat hat am 24. September 2025 entschieden:

− Abschaffung des Ehepaar-Plafonds von 150 % der AHV-Maximalrente für künftige Rentnerinnen 
und Rentner, nicht aber bei den laufenden Renten

− Streichung des Verwitwetenzuschlags bei neuen AHV- und IV-Renten

− Abschaffung der Alterskinderrenten in AHV und BVG
(bereits laufende Kinderrenten nicht betroffen; IV-Kinderrenten sollen im Referenzalter weiterhin durch AHV-
Alterskinderrenten abgelöst werden)

• Die Vorlage geht nun an den Ständerat.

AHV: ABSCHAFFUNG EHEPAAR-RENTENPLAFOND
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
AHV: "AHV2030"

• Mit der Alterung der Bevölkerung und der Pensionierung der Babyboom-Generation werden die 
Ausgaben der AHV in den nächsten 10 Jahren stark ansteigen.

• Der Bundesrat muss dem Parlament bis Ende Dezember 2026 eine Vorlage zur Stabilisierung der AHV 
für die Zeit von 2030 bis 2040 unterbreiten.

• Am 14. Mai 2025 hat der Bundesrat die ersten Stossrichtungen der Vorlage "AHV2030" festgelegt:

− AHV stabilisieren und modernisieren

− Rentenniveau sichern

− Kosten der demografischen Entwicklung solidarisch aufteilen

− Anreize zur Weiterführung der Erwerbstätigkeit nach dem Referenzalter schaffen

"Höheres Referenzalter derzeit kein Thema." 

• Im Herbst 2025 soll der Bundesrat seine Leitlinien zur "AHV2030" vorstellen.

• Anfang 2026 soll die Vorlage in die Vernehmlassung geschickt werden.



© Allvisa AG, November 2025 | 8

AHV: E-PLATTFORM 1. SÄULE

Neues Bundesgesetz über Informationssysteme in den Sozialversicherungen (BISS):

• Der Bundesrat hat die Botschaft zuhanden des Parlaments am 12. September 2025 verabschiedet.

• Bürgerinnen und Bürger sollen künftig einfach, schnell und sicher elektronischen Zugriff auf ihre 
Daten/Dossiers aus AHV und IV haben (z.B. AHV-Rente provisorisch berechnen lassen; überprüfen, ob 
Beitragslücken bestehen etc.). Zudem sollen die Behörden automatisiert und sicher Daten austauschen 
können. 

• Kernstück der Vorlage ist die "E-Plattform 1. Säule" zu AHV, IV und Ergänzungsleistungen.
Sie soll frühestens 2028 verfügbar sein.

• Die Vorlage geht nun in die parlamentarische Beratung.
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BERUFLICHEN 
VORSORGE

AKTUELLES AUS DER
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BV: ANPASSUNG DER BVG-RISIKORENTEN

• Auf den 1. Januar 2026 werden die seit 2022 laufenden Hinterlassenen- und Invalidenrenten der 
obligatorischen zweiten Säule erstmals an die Preisentwicklung angepasst. Der Anpassungssatz beträgt 
2.7 %. 

• Die Renten, die vor 2022 entstanden sind, werden nicht angepasst. Hier muss die nächste Anpassung 
der AHV-Renten abgewartet werden, die frühestens per 1. Januar 2027 erfolgt.

Mechanismus:

• Eine erste Anpassung der BVG-Risikorenten erfolgt nach 3 Jahren Laufzeit. Danach sind die 
Anpassungen an den Teuerungsausgleich bei der AHV gekoppelt und finden i.d.R. alle 2 Jahre statt
(Art. 36 Abs. 1 BVG).
→ betrifft die BVG-Schattenrechnung

• Die reglementarischen Renten werden entsprechend den finanziellen Möglichkeiten der 
Vorsorgeeinrichtung an die Preisentwicklung angepasst. Das oberste Organ entscheidet jährlich 
darüber (Art. 36 Abs. 2 BVG).
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• BVG-Grenzbeträge: unverändert per 1. Januar 2026

• BVG-Mindestzinssatz: erneut 1.25 % für 2026

• Sicherheitsfonds-Beitragssätze 2026:

− Ungünstige Altersstruktur 0.110 % koordinierte BVG-Lohnsumme ab Alter 25 (2025: 0.130 %)

− Insolvenzleistungen 0.002 % Summe FZL + 10-fache Rentensumme (unverändert)

• Obergrenze für Altersguthaben-Verzinsung nach Art. 46 BVV 2 ab 15.10.2025: 1.75 % (Vorjahr: 3.25 %)

→ Gilt für Sammel- und Gemeinschaftseinrichtungen (SGE), die dem Art. 46 BVV 2 unterliegen und ihre
Wertschwankungsreserven nicht vollständig geäufnet haben.

→ Hinweis: Öffentlich-rechtliche SGE sollen künftig vom Art. 46 BVV 2 ausgenommen werden.
Die Motion von Erich Ettlin wurde im National- und Ständerat angenommen, der Bundesrat muss 
den Art. 46 BVV 2 nun entsprechend anpassen.

BV: DIVERSES
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Obergrenze per 30.09.2024:  0.69 % + 2.50 % = 3.19 %  (VE mit Generationentafeln)

Obergrenze per 30.09.2025:  0.35 % + 2.50 % = 2.85 %  (VE mit Generationentafeln)

BV: FACHRICHTLINIE TECHNISCHER ZINSSATZ (FRP 4)

- 0.34 %-Punkte
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• Der Bundesrat hat am 3. September 2025 einige Verordnungsanpassungen in die Vernehmlassung
gegeben (bis am 2. Dezember 2025):

− Angemessenheit: Gemäss Art. 1 Abs. 3 BVV 2 dürfen (…) die Altersleistungen aus der beruflichen 
Vorsorge und der AHV zusammen nicht mehr als 85 % des letzten versicherbaren AHV-Lohns 
betragen. Die 13. AHV-Altersrente wird bei der Bewertung der Angemessenheit nicht
berücksichtigt.

− Pensionsgeschäfte, bei denen eine Vorsorgeeinrichtung als Pensionsgeberin handelt (sog. "Repo
Geschäfte"): Gemäss Art. 53 Abs. 6 BVV 2 bisher unzulässig. Neu sollen Pensionsgeschäfte für die 
kurzfristige Liquiditätsbeschaffung von Vorsorgeeinrichtungen zum Zweck der Währungsabsicherung 
ermöglicht werden unter bestimmten, eng gefassten Voraussetzungen.

− …

• Die Anpassungen sollen voraussichtlich am 1. August 2026 in Kraft treten.

BV: ANPASSUNGEN BVV 2
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Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 16. August 2024, C-5797/2020, Erwägung 4.3:

• Die schriftliche Stimmabgabe von Stiftungsräten im Vorfeld (ohne Teilnahme an der Sitzung) ist
nicht zulässig.

• Begründung: Der persönliche Austausch im Stiftungsrat ist für die Willensbildung und die 
Entscheidungen wichtig. Oft werden an Sitzungen neue Perspektiven/Argumente eingebracht, Fragen 
gestellt und Themen vertieft diskutiert, was die Entscheidung beeinflusst.

Empfehlungen (fürs Vorsorge- und/oder Organisationsreglement, allenfalls Stiftungsurkunde):

• Virtuelle Sitzungsteilnahme per Telefonkonferenz oder vergleichbarer elektronischer 
Kommunikationssysteme ermöglichen

• Keine Vertretung durch andere Mitglieder zulassen (Ausnahme: offiziell gewählte Ersatzmitglieder)

• Zirkularbeschlüsse ermöglichen. Aber: Rechtlich nur zulässig, wenn kein Mitglied die mündliche 
Beratung verlangt! Einstimmigkeit ist für Zirkularbeschlüsse nicht zwingend (Wenn alle mit dem 
Beschluss via Zirkularweg einverstanden sind, kann dasselbe Mehrheitserfordernis gelten wie bei 
sonstigen Beschlüssen). Aber sinnvollerweise: Jedes Mitglied muss schriftlich antworten/abstimmen. 
Zirkularbeschlüsse ebenfalls protokollieren, z.B. ins Protokoll der nächsten Sitzung aufnehmen.

BV: RECHTSPRECHUNG (WILLENSBILDUNG IM STIFTUNGSRAT)



© Allvisa AG, November 2025 | 15

SÄULE 3A
AKTUELLES AUS DER
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SÄULE 3A: NACHTRÄGLICHE EINKÄUFE (1)
Wer ab 1.1.2025 nicht jedes Jahr den maximal zulässigen Beitrag in die Säule 3a einzahlt, kann solche 
Beitragslücken künftig bis zu 10 Jahre rückwirkend via Einkäufe schliessen und die Einkäufe dann von den 
Steuern abziehen (neuer Art. 7a BVV 3).

→ Im Steuerjahr 2026 können erstmals Einkäufe rückwirkend für 2025 gemacht werden.

• Zusätzlich zum ordentlichen Beitrag ist pro Jahr ein Einkauf in die Säule 3a möglich. Der Einkaufsbetrag 
darf den "kleinen" Maximal-Beitrag des aktuellen Jahres (2026: CHF 7'258) nicht übersteigen.

• Ein Einkauf ist nur möglich, wenn der Maximal-Beitrag im aktuellen Jahr ebenfalls entrichtet wird.

• Wer einen Einkauf tätigen möchte, muss ein AHV-pflichtiges Erwerbseinkommen haben, sowohl im 
Jahr, in dem der Einkauf stattfindet, als auch im Jahr, für das nachträglich Beiträge einbezahlt werden.

• Die Beitragslücke aus einem Jahr kann nur in einem der 10 Folgejahre (vollständig oder teilweise) durch 
einen Einkauf geschlossen werden, kann also nicht auf mehrere Einkäufe verteilt werden. In einem Jahr 
können hingegen mehrere kleinere Jahresbeitragslücken geschlossen werden bis zum Maximal-Beitrag.

• Einkäufe sind nur solange möglich, als noch kein 3a-Geld infolge Alter bezogen wird. 

• Wer einen Einkauf tätigen möchte, muss diesen bei seiner 3a-Einrichtung vorgängig beantragen.
→ Formular (vgl. neuer Art. 7b BVV 3)
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Beispiel (Person mit einer Pensionskasse)*

* Für Personen mit Pensionskasse gilt der "kleine" Maximal-Beitrag: CHF 7'258 (Stand 2025 + 2026)

Für Personen ohne Pensionskasse (insb. Selbständigerwerbende) gilt der "grosse" Maximal-Beitrag:
20 % ihres Erwerbseinkommens, höchstens aber CHF 36'288 (Stand 2025 + 2026)

SÄULE 3A: NACHTRÄGLICHE EINKÄUFE (2)

Beitrag
4'000

Lücke
3'258

2028

Maximal-
BeitragBeitrag

5'000

Lücke
2'258

2025 2026

oder

Einkauf 2026

3'258

2027

Auszeit:
Kein AHV-
pflichtiges 

Einkommen

Einkauf 2025
2'258

Maximal-
Beitrag

2028

oder

Einkauf 
2025+2026

5'516

Maximal-
Beitrag

2028



© Allvisa AG, November 2025 | 18

SÄULE 3A: BEGÜNSTIGUNGSORDNUNG (1)

→ Aktuelle Fassung BVV 3
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SÄULE 3A: BEGÜNSTIGUNGSORDNUNG (2)

• Aktuell hat in der Säule 3a der Ehegatte stets Vorrang vor direkten Nachkommen. Dies kann je nach 
Familiensituation unerwünscht sein (z.B. neuer Ehegatte versus Kinder aus früherer Beziehung).

• Der Bundesrat möchte den Vorsorgenehmern künftig mehr Flexibilität einräumen (Postulat von 
Philippe Nantermod). Er hat am 3. September 2025 Anpassungen des Art. 2 BVV 3 in die 
Vernehmlassung gegeben (bis am 2. Dezember 2025):

– Vorsorgenehmer sollen neu Personen aus dem 2. Rang (Nachkommen, Lebenspartner…), in den
1. Rang (Ehegatte…) verschieben und dann innerhalb des 1. Ranges die Aufteilung selber festlegen 
können.

– Aber: Wenn Vorsorgenehmer eine Aufteilung festlegen, dann sollen sie für begünstigte Personen aus 
dem 1. und 2. Rang deren Anteil nicht unter 10 % festlegen dürfen. (Begründung: wirtschaftliche 
Abhängigkeit dieser Personen, insb. bei Selbständigerwerbenden mit "grosser" Säule 3a, sowie 
Verwaltungsaufwand für die 3a-Einrichtungen bei Kleinstbeträgen)

• Die Anpassungen sollen voraussichtlich am 1. Januar 2027 in Kraft treten.
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SÄULE 3A: BEGÜNSTIGUNGSORDNUNG (3)

Beispiel:

Der Vorsorgenehmer hat eine Ehegattin und 2 Kinder (A und B).

• Er verschiebt beide Kinder in den 1. Rang und legt die folgende Aufteilung fest:
Ehegattin 30 %, Kind A 50 %, Kind B 20 %.

• Er könnte auch nur Kind A in den 1. Rang verschieben. Kind B ginge dann leer aus.

Weiterhin gilt: Falls der Vorsorgenehmer keine Aufteilung festgelegt hat, erfolgt die Zuteilung innerhalb 
des relevanten Ranges nach Köpfen (d.h. bei 2 Personen je 50 %, bei 3 Personen je 33 %, etc.).

Hinweis: Die Begünstigungsordnung für Freizügigkeitsguthaben (Art. 15 FZV) wird ebenfalls leicht 
angepasst, vgl. Folie im Anhang.
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SÄULE 3A UND FZ: TEILBEZUG ERMÖGLICHEN

Motion von Andri Silberschmidt: Teilbezug von Vorsorgegeldern ermöglichen

"Der Bundesrat wird beauftragt, Massnahmen zu treffen, um wie bei der Wohneigentumsförderung einen 
Teilbezug der persönlichen Vorsorgegeldern (Freizügigkeit und Säule 3a) zu ermöglichen. Dabei sollen 
wie beim Teilkapitalbezug aus der beruflichen Vorsorge eine maximale Anzahl Bezüge und ein minimaler 
Betrag pro Bezug vorgesehen werden."

• National- und Ständerat haben die Motion angenommen. Der Bundesrat ist nun beauftragt, eine 
entsprechende Vorlage auszuarbeiten.
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EXKURS: BESTEUERUNG KAPITALBEZÜGE
Entlastungspaket 2027 für den Bundeshaushalt (EP 27):

• Der Bundesrat hat am 19. September 2025 die Botschaft zuhanden des Parlaments verabschiedet.

– u.a. sollen Kapitalbezüge aus der 2. Säule
und der Säule 3a auf Bundesebene
stärker besteuert werden.

– Aber: Für Kapitalbezüge bis CHF 100'000 
nicht höhere Steuern als bisher!
(als Reaktion auf grossen Widerstand
in der Vernehmlassung)

– Ehegatten sollen ihre Kapitalbezüge
neu unabhängig voneinander versteuern,
wie Alleinstehende. 

• Das EP 27 geht nun in den Ständerat und anschliessend in den Nationalrat.
Es untersteht dem fakultativen Referendum und würde frühestens am 1. Januar 2027 in Kraft treten.
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FAZIT
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FAZIT

• In der AHV und auch in der Säule 3a bewegt sich einiges.

• In der beruflichen Vorsorge ist aktuell keine grössere Reform im Gange.

• In den Vorsorgereglementen ergibt sich kein zwingender (gesetzlicher) 
Anpassungsbedarf per 01.01.2026.

• Empfehlung: Prüfen/Diskutieren Sie die Reglementsbestimmungen zum Stiftungsrat 
bzw. obersten Organ (Sitzungsteilnahme, Vertretung, Beschlüsse), vgl. Folie 14.
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VIELEN DANK
FÜR IHRE
AUFMERKSAMKEIT

Andrea Bischof
Pensionskassen-Expertin SKPE
andrea.bischof@allvisa.ch
043 344 43 96 

Allvisa AG | Thurgauerstrasse 54 | Postfach | 8050 Zürich | www.allvisa.ch
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ANHANG: BEGÜNSTIGUNGSORDNUNG FZ-GUTHABEN

→ Auch für Freizügigkeitsguthaben soll neu gelten (ab 1.1.2027): 
Versicherte dürfen für begünstigte Personen aus dem 1. und 2. 
Rang deren Anteil nicht unter 10 % festlegen (analog Säule 3a).

→ Aktuelle Fassung FZV

→ Ehegatten, eingetragene Partner, Waisen

→ Diese Möglichkeit besteht schon heute. Personen aus 
dem 3. Rang (insb. Kinder ohne Waisenrenten-Anspruch) 
können jedoch nicht in den 1. Rang verschoben werden.
Dies soll so bleiben.
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• Der Bundesrat hatte Änderungen des FZG bis zum 30. Januar 2025 in die Vernehmlassung gegeben:

− 1e-Plan (Wahl der Anlagestrategie): Grundsätzlich besteht das Risiko, dass bei einem Stellenwechsel 
ein Anlageverlust realisiert werden muss. Wenn der neue Arbeitgeber auch einen 1e-Plan hat, hat 
man die Chance, den Verlust in Zukunft wieder zu kompensieren. Wenn man keine neue Stelle hat, 
kann man die FZL an eine Freizügigkeitseinrichtung übertragen und hat dort diese Chance  
(Wertschriftensparen).

→ Vorschlag neu: Wenn man aus einer 1e-Stiftung austritt und in eine nicht-1e-Stiftung eintritt (d.h. 
der neue Arbeitgeber hat keinen 1e-Plan), soll man neu verlangen können, dass die 1e-FZL 
vorübergehend (für maximal 2 Jahre) an eine Freizügigkeitseinrichtung (nicht an zwei!) 
übertragen wird, anstatt an die neue Vorsorgeeinrichtung.
Spätestens nach 2 Jahren muss die 1e-FZL dann aber an die neue Vorsorgeeinrichtung überwiesen 
werden; wenn ein Vorsorgefall (Alter, Tod, Invalidität) eintritt, schon vorher.
Die FZL aus der Basisvorsorge muss wie bisher direkt an die neue Vorsorgeeinrichtung überwiesen 
werden. 

ANHANG: ÄNDERUNG FREIZÜGIGKEITSGESETZ? (1)
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• Fortsetzung (Vernehmlassung):

− Es kommt immer wieder vor, dass Freizügigkeitsguthaben – absichtlich oder unabsichtlich – nicht in 
die neue Vorsorgeeinrichtung eingebracht werden.

→ Vorschlag neu: Ist Vorsorgeguthaben vorhanden und überweist die frühere Vorsorge- oder 
Freizügigkeitseinrichtung die Austrittsleistung nicht, muss die neue Vorsorgeeinrichtung das 
Guthaben einfordern. Das Einverständnis der versicherten Person ist dazu nicht notwendig.

Art. 11 FZG:  Recht auf Einsicht und Einforderung
1 Die Versicherten haben der Vorsorgeeinrichtung Einsicht in die Abrechnungen über die Austrittsleistung aus 
dem früheren Vorsorgeverhältnis zu gewähren.
2 bisher: Die Vorsorgeeinrichtung kann die Austrittsleistung aus dem früheren Vorsorgeverhältnis sowie das 
Vorsorgekapital aus einer Form der Vorsorgeschutzerhaltung für Rechnung der Versicherten einfordern.

Vorschlag neu: Die Vorsorgeeinrichtung muss die Austrittsleistung aus der früheren Vorsorgeeinrichtung 
oder Freizügigkeitseinrichtung einfordern. Eine Einwilligung der Versicherten ist nicht notwendig.

• Die Botschaft des Bundesrats ans Parlament liegt noch nicht vor.

ANHANG: ÄNDERUNG FREIZÜGIGKEITSGESETZ? (2)
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Leitplanken bei der Ausgestaltung des 
Vorsorgeplans

GRUNDSÄTZE DER 
BERUFLICHEN VORSORGE

Marco Heusser
Pensionskassen-Experte SKPE

ALLVISA AKTUELL, November 2025
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EINLEITUNG

Art. 1 BVG: Zweck
1 Berufliche Vorsorge umfasst alle Massnahmen auf kollektiver Basis, die den älteren Menschen, den Hinterbliebenen 
und Invaliden beim Eintreten eines Versicherungsfalles (Alter, Tod oder Invalidität) zusammen mit den Leistungen der 
eidgenössischen Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenversicherung (AHV/IV) die Fortsetzung der gewohnten 
Lebenshaltung in angemessener Weise erlauben. 
2 Der in der beruflichen Vorsorge versicherbare Lohn oder das versicherbare Einkommen der Selbständigerwerbenden
darf das AHV-beitragspflichtige Einkommen nicht übersteigen. 
3 Der Bundesrat präzisiert die Grundsätze der Angemessenheit, der Kollektivität, der Gleichbehandlung, der 
Planmässigkeit sowie des Versicherungsprinzips. Er kann ein Mindestalter für den vorzeitigen Altersrücktritt festlegen.

− Grundsätze der beruflichen Vorsorge galten schon früher, seit 1. Januar 2006 (3. Paket der BVG-
Revision) sind sie explizit in Gesetz und Verordnung festgehalten

− Präzisierung durch Bundesrat erfolgt in Art. 1a – 1h BVV 2

− PK-Experte bestätigt Einhaltung der Grundsätze (bei jeder Planänderung)
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
WANN IST EIN PLAN ANGEMESSEN?

− Reglementarische Altersleistungen maximal 70% des letzten versicherbaren AHV-
Lohns oder Einkommens vor der Pensionierung; oder

− Sparbeiträge AN und AG maximal 25% aller versicherbaren AHV-pflichtigen Löhne

− Zusätzliches Kriterium bei Löhnen über der dreifachen AHV-Altersrente (CHF 90'720):
Altersleistungen aus 1. und 2. Säule maximal 85% des letzten versicherbaren AHV-
pflichtigen Lohns (13. AHV-Rente ist nicht zu berücksichtigen, da es sich um einen 
Zuschlag handelt)

− Vorsicht bei 1e-Plänen: Für Einkaufstabelle darf kein Zins berücksichtigt werden und 
maximal durchschnittlich 25% Sparbeitrag des versicherten Lohns
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
WEITERE PUNKTE

− Kapitalleistungen sind in Renten umzuwandeln (mit reglementarischem 
Umwandlungssatz oder BVG-Umwandlungssatz)

− Angemessenheit bei mehreren Vorsorgeverhältnissen ist durch Arbeitgeber 
sicherzustellen

−Wenn keine doppelte Versicherung gleicher Einkommensbestandteile: Arbeitgeber 
bestätigt dies mit Unterzeichnung des Anschlussvertrags (oder separate Bestätigung) 
mit der Vorsorgeeinrichtung, bei der er nur die überobligatorische Vorsorge 
durchführt

−Wenn doppelte Versicherung gleicher Einkommensbestandteile: Arbeitgeber 
beauftragt Experten für berufliche Vorsorge mit Prüfung der Angemessenheit über 
die gesamte Vorsorge → Bestätigung mit OAK-Formular, Einreichung Formular an 
Vorsorgeeinrichtung, die überobligatorische Vorsorge durchführt
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
WEITERE PUNKTE

− Massnahmen zur Einhaltung der 105%-Regel bei Auskauf Rentenkürzung und Verzicht 
auf vorzeitige Pensionierung sind zu definieren

− Verzinsungsstopp

− Einfrieren Umwandlungssatz

− Kürzung des überschiessenden Teils

−…



© Allvisa AG, November 2025 | 6

ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
ÜBERPRÜFEN DER ANGEMESSENHEIT

Die Überprüfung hat modellmässig (!) zu erfolgen:

− Sparbeiträge: Durchschnittssatz über volle Versicherungsdauer

− Altersrente: Anhand der Einkaufstabelle und des Umwandlungssatzes

x UWS = Altersrente in % des versicherten Lohns (Leistungsziel)

Alter Sparbeitrag
Maximalbetrag in % 

des vers. Lohns
Alter Sparbeitrag

Maximalbetrag in % 

des vers. Lohns

25 10.0% 10.0% 45 20.0% 334.9%

26 10.0% 20.2% 46 20.0% 361.5%

27 10.0% 30.6% 47 20.0% 388.8%

28 10.0% 41.2% 48 20.0% 416.6%

. . . . . .

. . . . . .

35 16.0% 127.7% 55 30.0% 637.2%

36 16.0% 146.2% 56 30.0% 679.9%

37 16.0% 165.2% 57 30.0% 723.5%

. . . . . .

. . . . . .

44 16.0% 308.7% 65 30.0% 1105.2%
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
ÜBERPRÜFEN DER ANGEMESSENHEIT

Bestimmungsfaktoren sind somit

− Sparbeiträge (max. Ø 25% des AHV-Lohns)

− Verzinsung Einkaufstabelle (max. 2%; bei 1e-Plänen zwingend 0%)

− Umwandlungssatz

− Definition versicherter Lohn (max. AHV-Lohn) bzw. Lohnbereich

− AHV-Altersrente
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
BEISPIEL

Beispiel 1

Sparen 25 - 34 10.00%

Sparen 35 - 44 16.00%

Sparen 45 - 54 20.00%

Sparen 55 - 65 30.00%

Ø Beitrag 19.00%

Verzinsung Einkaufstabelle 2%

max. mögliches Guthaben 1105%

Koordinationsabzug kein KA

Umwandlungssatz 6.00%
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
BEISPIEL

3-fache AHV-Altersrente: 
ab hier muss die 85%-Regel 
eingehalten sein

Höhe Altersrente in % AHV-Lohn = 
1105% * 6.00% * 90'720 / 90'720 
= 66.3%

Höhe Altersrente aus 1. und 2. 
Säule in % AHV-Lohn = 
(30'240 + 1105% * 6.00% * 90'720) 
/ 90'720 = 99.6%

Beispiel 1

Sparen 25 - 34 10.00%

Sparen 35 - 44 16.00%

Sparen 45 - 54 20.00%

Sparen 55 - 65 30.00%

Ø Beitrag 19.00%

Verzinsung Einkaufstabelle 2%

max. mögliches Guthaben 1105%

Koordinationsabzug kein KA

Umwandlungssatz 6.00%
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
BEISPIEL

3-fache AHV-
Altersrente: ab hier 
muss die 
85%-Regel 
eingehalten sein

Beispiel 1 Beispiel 2 Beispiel 3

Sparen 25 - 34 10.00% 10.00% 10.00%

Sparen 35 - 44 16.00% 16.00% 16.00%

Sparen 45 - 54 20.00% 20.00% 20.00%

Sparen 55 - 65 30.00% 30.00% 30.00%

Ø Beitrag 19.00% 19.00% 19.00%

Verzinsung Einkaufstabelle 2% 2% 0%

max. mögliches Guthaben 1105% 1105% 790%

Koordinationsabzug kein KA gemäss BVG kein KA

Umwandlungssatz 6.00% 6.00% 6.00%
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
HINWEISE

− Angemessenheit muss modellmässig stimmen, nicht individuell!

− Gleiche Lohnteile dürfen mehrfach versichert werden, sofern Angemessenheit 
nachgewiesen werden kann

− Leistungen an korrektem AHV-Lohn messen (Identisch mit gemeldetem Lohn? Gibt es 
Lohnteile, die in der PK nicht berücksichtigt werden?)

− Prozentsätze gelten für den gemäss BVG versicherbaren Lohn, d.h. für Löhne über dem 
10-fachen oberen Grenzbetrag (CHF 907'200) sind die Prozentsätze entsprechend 
tiefer!
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ANGEMESSENHEIT (ART. 1, 1A, 1B BVV 2)
HINWEISE

− Erreichen desselben Leistungsziels durch

− höhere Sparbeiträge, tiefere Verzinsung Einkaufstabelle → Leistungsziel wird durch 
Zwangssparen erreicht

− tiefere Sparbeiträge, höhere Verzinsung Einkaufstabelle → Leistungsziel wird über 
individuelle Einkäufe erreicht

− Prüfen eines Mindestlohns als Aufnahmekriterium in Vorsorgeplan

− Angemessenheit gilt nicht für Risikoleistungen (→ Überentschädigung!)
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KOLLEKTIVITÄT (ART. 1C, 1D, 1E BVV 2)
WANN IST DER GRUNDSATZ DER KOLLEKTIVITÄT ERFÜLLT?

− Zugehörigkeit der Versicherten zu einem Kollektiv erfolgt nach objektiven Kriterien 
wie 

−Dienstjahre 

− Funktion / Stellung im Betrieb

− Alter 

− Lohnhöhe 

→ Versicherte, welche die Kriterien erfüllen, sind zwangsversichert im Vorsorgeplan 
des Kollektivs

− Virtuelle Kollektivität zulässig, wenn Aufnahme weiterer Personen in das Kollektiv 
grundsätzlich möglich ist
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KOLLEKTIVITÄT (ART. 1C, 1D, 1E BVV 2)
WAHLMÖGLICHKEIT: UNTERSCHIEDLICHE VORSORGEPLÄNE

Bis drei Vorsorgepläne pro Kollektiv zulässig, sofern

− Beiträge des günstigsten Plans mind. 2/3 der Beiträge des teuersten Plans

− AG-Anteil in allen Plänen gleich hoch

− Beitragsparität über alle Pläne eingehalten

Üblicherweise unterscheiden sich die Vorsorgepläne in der Höhe der Sparbeiträge. Es ist 
aber auch denkbar, dass man unterschiedliche Risikoleistungen anbietet.
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KOLLEKTIVITÄT (ART. 1C, 1D, 1E BVV 2)
WAHLMÖGLICHKEIT: UNTERSCHIEDLICHE VORSORGEPLÄNE

AG

AN

Bsp. 1

AG

AN

Bsp. 2

Problematik bei Bsp. 2:
− Einhaltung paritätische Finanzierung, wenn alle Versicherten im Maxiplan versichert sind
− Austrittsleistung gemäss Art. 17 FZG bei Versicherten ab Alter 45 im Maxiplan

Miniplan Midiplan Maxiplan
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KOLLEKTIVITÄT (ART. 1C, 1D, 1E BVV 2)
WAHLMÖGLICHKEIT: ANLAGESTRATEGIE

Für Vorsorgeeinrichtungen, die ausschliesslich Lohnteile über der 4.5-fachen AHV-
Altersrente (CHF 136'080) versichern: unterschiedliche Anlagestrategien je Versicherter
− ausserhalb des vom Sicherheitsfonds garantierten Leistungsbereichs
− Versicherter partizipiert voll am Anlageerfolg (positiv wie negativ)
− höchstens 10 Anlagestrategien pro Vorsorgewerk sind zulässig, wovon 1 risikoarm 

sein muss
− Versicherter darf nur in eine einzige Strategie investieren, keine Aufteilung seines 

Guthabens auf mehrere Strategien

Auch beim 1e-Plan gilt die Zwangsversicherung. Verfügt ein Arbeitgeber über eine 1e-
Lösung und erfüllt ein Mitarbeiter die Aufnahmekriterien, ist er zwangsläufig in der 1e-
Lösung versichert. Ein Wahlrecht besteht nicht!
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GLEICHBEHANDLUNG (ART. 1F BVV 2)
WANN IST GLEICHBEHANDLUNG GEGEBEN?

Für alle Versicherten eines Kollektivs gelten die gleichen reglementarischen 
Bedingungen.
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PLANMÄSSIGKEIT (ART. 1G BVV 2)
WANN IST DIE PLANMÄSSIGKEIT EINGEHALTEN?

− Reglement hält die verschiedenen Leistungen, die Art der Finanzierung und die 
Anspruchsvoraussetzungen sowie die Versichertenkollektive genau fest

− Vorsorgeplan hat sich auf Parameter zu stützen, die nach fachlich anerkannten 
Grundsätzen festgelegt werden

Beispiele für Verletzung der Planmässigkeit:
− Arbeitgeber leistet seine Beiträge aufgrund des Geschäftsergebnisses
− PK ermöglicht Versicherten Einkauf auf 85%-Rente (unter Berücksichtigung der AHV-

Rente), obschon diese 85% aufgrund der reglementarischen Sparbeiträge illusorisch 
sind
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VERSICHERUNGSPRINZIP (ART. 1H BVV 2)
WANN IST DAS VERSICHERUNGSPRINZIP ERFÜLLT?

− Mindestens 4% aller Beiträge sind zur Finanzierung der Risiken Invalidität und Tod 
bestimmt (Bsp.: Sparbeitrag 24% → Risikobeitrag mind. 1.0%)

− Massgebend sind alle Beiträge für alle Kollektive und Pläne eines angeschlossenen 
Arbeitgebers in einer Vorsorgeeinrichtung

− Zusatzplan, in dem nur gespart wird, ist in derselben VE zulässig

− Vorsorgepläne eines AG in verschiedenen VE müssen für sich allein betrachtet das 
Versicherungsprinzip einhalten
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SCHLUSSBEMERKUNGEN

− Prüfen Sie Ihr Vorsorgereglement anhand der vorgestellten Grundsätze

− Gibt es Optimierungspotential?

−Wird die Einkaufstabelle mit 2% verzinst? Falls nein, gibt es berechtigte Gründe oder 
liesse sich der Zins auf 2% erhöhen und dadurch zusätzliches Einkaufspotential 
generieren?

− Bieten Sie den Versicherten bereits Wahlpläne an? Falls nein, ist es ein bewusster 
Entscheid oder wäre das prüfenswert?

− Bieten Sie bislang einen Vorsorgeplan für alle Mitarbeitenden an? Falls ja, ist das ein 
bewusster Entscheid oder liesse sich mit der Bildung von Kollektiven allenfalls auch 
die Attraktivität des Arbeitgebers steigern?
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VIELEN DANK 
FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT

Marco Heusser 
Pensionskassen-Experte SKPE 
marco.heusser@allvisa.ch 
043 344 43 85 

Allvisa AG | Thurgauerstrasse 54 | Postfach | 8050 Zürich | www.allvisa.ch
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RISIKOMANAGEMENT

Branko Poljak
Pensionskassen-Experte SKPE

ALLVISA AKTUELL, November 2025



© Allvisa AG, November 2025 | 2

EINLEITUNG

− Risiken zu kennen, deren Ausmass richtig einzuschätzen und 
sie zu steuern sollte im Fokus jeder Vorsorgeeinrichtung sein

− Existenzbedrohend können Risiken werden, 
die unerkannt sind oder 
deren Auswirkungen unterschätzt werden

− Der Stiftungsrat muss künftige Herausforderungen erkennen und klare Vorstellungen 
über die Risikolage haben



© Allvisa AG, November 2025 | 3

RISIKEN EINER VORSORGEEINRICHTUNG
BEISPIELE

Verwaltung Risiko
Rentenzahlung Zahlung an nicht berechtigte Personen

Vorbezug WEF Zahlung bei nicht selbstbewohntem Objekt

Invalidität Überentschädigungsberechnung nicht oder falsch ausgeführt

Beitragsabrechnungen Beiträge werden nicht korrekt in Rechnung gestellt

Vermögen Risiko

Anlage Hohe Anlageverluste

Informatik Risiko

Datensicherheit Datenverlust und/oder Datenbeschädigung

Datenschutz Zugriff durch Unbefugte, Diebstahl
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AUSLEGEORDNUNG
INTEGRALES RISIKOMANAGEMENT

 Erkennung und Steuerung von Risiken

 Vermeidung von grossen Risiken

 Überwachung von kritischen Abläufen (wie Rentenzahlungen, Kapitalzahlungen)

 Überwachung der Einhaltung von Vorgaben (Integrität und Loyalität)

Integrales Risikomanagement

Risiko: Möglichkeit, eigene Ziele bei Kosten/Finanzen, Qualität oder Reputation 
nicht zu erreichen
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VOM RISIKO ZU DEN MASSNAHMEN 
IN 3 SCHRITTEN

1. Risiko-
Identifikation

2. Risikobewertung & Priorisierung

3. Massnahmen
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SCHRITT 1: RISIKOIDENTIFIKATION
RISIKEN ABGELEITET VON ÜBERGEORDNETEN ZIELEN

− Ausgangspunkt bilden die Ziele im Bereich Kosten/Finanzen, Qualität sowie 
Reputation; 
davon abgeleitet sind diejenigen Risiken zu identifizieren, die diese Ziele gefährden

− Die Risikoidentifikation umfasst das Finden, Erkennen und Beschreiben von Risiken

− Zur Risikoidentifikation eignen sich verschiedene Quellen, z.B. ALM-Studie, 
versicherungstechnisches Gutachten oder Expertenbefragung
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SCHRITT 1: RISIKOIDENTIFIKATION
RISIKOIDENTIFIKATIONSPROZESS

Die Strukturierung stellt noch keine Bewertung oder Priorisierung dar (nächster Schritt)

Diskussionen mit breitem Fokus

Methoden:
− Brainstorming
− Szenarioanalyse
− Expertenbefragung
− Dokumentanalyse
− usw.

Konzentration mit einem engeren Fokus

Eigene Risikolandkarte 
und Risikoliste

Strukturierung
der Risiken

Grundlagen

Risikostrategie/-politik
Gutachten

Prozesslandkarte
Verträge
Gesetze

interne Weisungen
usw.

Prozess der Risikoidentifikation
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SCHRITT 1: RISIKOIDENTIFIKATION
RISIKOLANDKARTE VON VORSORGEEINRICHTUNGEN

Nicht zu hohe Detaillierung: sonst Verlust der Gesamtsicht oder Übersehen wesentlicher Risiken 
( Qualität des Risikomanagements nimmt ab)

Versicherungs-
technische Risiken

Finanzierungs- und 
Anlagerisiken

Strategie-, Führungs-
und Personalrisiken

Operationelle / 
organisatorische 
Risiken

Risiken aus Umfeld, 
Recht und Compliance

Langlebigkeit Marktrisiken

Gegenparteienrisiken

Liquidität

Immobilien und
-verwaltung

Umsetzungsrisiken
Vermögensverwaltung

Tod und Invalidität

Versichertenstruktur

Stiftungsrat & Strategie

Geschäftsführung

Personal

Versichertenverwaltung

Vertragswesen /
Outsourcing

IT, Infrastruktur, 
Sicherheit & Gebäude

Rechtliche und 
regulatorische Risiken

Absichtliches Fehl-
verhalten und Betrug

Reputation

Umfeldrisiken, externe 
Risiken
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SCHRITT 1: RISIKOIDENTIFIKATION
RISIKEN ABGELEITET VON ÜBERGEORDNETEN ZIELEN / BEISPIEL

Beschreibung der Risiken anhand von Merkmalen:

Risikotitel Rentenzahlung

Risikokategorie Operationelle Risiken

Risikobeschreibung (inkl. Ziele) falsche Zahlung, Zahlung an nicht berechtigte Person
Ziel: korrekte Zahlungen (betrifft Finanzen/Kosten, Qualität, Reputation)

Ursache − vor Rentenlauf aktueller Rentenanspruch nicht überprüft
− Rentenhöhe falsch erfasst
− falsche Personendaten erfasst

Bewertung

Massnahmen 
zur Risikominimierung

Kontrolle
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SCHRITT 2: BEWERTUNG UND PRIORISIERUNG
VORGEHENSWEISE

− Risiken bewerten heisst, Wahrscheinlichkeit und Auswirkung des Risikos auf die 
eigenen Ziele abschätzen

− Fokussierung auf wesentliche Risiken, d.h. Priorisierung der Risiken

− Genauigkeit der Bewertung nicht zentral, sondern die Thematisierung der Risiken und 
die Schaffung eines Risikobewusstseins

− Beurteilung der Auswirkungen eines Risikos auf die Kosten/Finanzen und/oder auf 
Qualität oder Reputation

− Szenario-Betrachtung pro Risiko: Ausgehend von realistischem «worst case», nicht von 
Durchschnitt, denn Risikomanagement ist Handhabung von Ausnahmen, nicht der 
Regel
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SCHRITT 2: BEWERTUNG UND PRIORISIERUNG
RISIKOBEWERTUNG

Risikobewertung bestehend aus Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkung:

− Eintrittswahrscheinlichkeit beschreibt die Wahrscheinlichkeit des Eintritts eines 
Risikos

− Bei Einschätzung des Schadenausmasses werden direkte finanzielle Schäden sowie 
indirekte Auswirkungen berücksichtigt

Beispiel Rentenzahlung

− Wie gross ist die Wahrscheinlichkeit bzw. Häufigkeit, dass Falschzahlungen erfolgen könnten (ohne 
Massnahmen)?

− Wie gross ist das finanzielle Schadenausmass bei Falschzahlungen (ohne Massnahmen)?
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SCHRITT 2: BEWERTUNG UND PRIORISIERUNG
AUSZUG AUS BEWERTUNGSSKALA EINTRITTSWAHRSCHEINLICHKEIT

Eintrittswahrscheinlichkeit qualitativ Skalenwert Häufigkeit

unwahrscheinlich
Risiko undenkbar bzw. nahezu unmöglich

1 einmal in mehr als 10 Jahren

2 einmal in 10 Jahren

selten
Risiko gemäss Prozesse und Arbeitsabläufen möglich

3 einmal in 5 Jahren

4 einmal im Jahr

sehr wahrscheinlich
Risiko ist Bestandteil der täglichen Prozesse

5 mehrmals im Jahr

Für jedes Risiko auch Eskalationsstufen festlegen: 
ab wann wird der Stiftungsrat informiert 
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SCHRITT 2: BEWERTUNG UND PRIORISIERUNG
AUSZUG AUS BEWERTUNGSSKALA AUSWIRKUNGEN
Auswirkung auf
Zielerreichung qualitativ

Skalenwert Auswirkungen auf
die Finanzen

Auswirkungen auf
Qualität oder Reputation

katastrophal
Risiken, die den Fortbestand 
der Vorsorgeeinrichtung 
gefährden

5
sehr hohe finanzielle 
Beeinträchtigung

− betrifft viele Aktive und/oder Rentner & 
gesamte Vorsorgeeinrichtung

− Korrektur nicht möglich
− Verlust von Vertrauen, Glaubwürdigkeit

4

bedeutend
Risiken, die die Ziele stark 
beeinflussen

3
mittelmässige finanzielle 
Beeinträchtigung

− betrifft einige Aktive und/oder Rentner & 
Teil der Vorsorgeeinrichtung

− Korrektur kurzfristig möglich, Prozessanpassung
− Vertrauen mittelfristig beeinträchtigt

2

gering
Risiken, die die Ziele kaum 
beeinflussen

1
geringe oder keine 
finanzielle Beeinträchtigung

− geringe Auswirkung
− Kurzfristige Korrektur im Rahmen bestehender 

Prozesse
− Vereinzelte Diskussionen (intern und extern)
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SCHRITT 2: BEWERTUNG UND PRIORISIERUNG
AUSWIRKUNGEN / BEISPIEL RENTENZAHLUNG

Auswirkungen auf die Finanzen Skalenwert Finanzielles Schadenausmass

katastrophal 5 ab CHF 100’000

kritisch 4 CHF 50’000 bis CHF 99’999

bedeutend 3 CHF 25’000 bis CHF 49’999

spürbar 2 CHF 10’000 bis CHF 24’999

gering 1 bis CHF 9’999

Beispiel Rentenzahlung

− mehrmals im Jahr erfolgen falsche Rentenzahlungen
 Eintrittswahrscheinlichkeit: sehr wahrscheinlich (Skalenwert: 5)

− von den laufenden Rentenzahlungen werden schätzungsweise CHF 55’000 zu viel bezahlt 
 Auswirkungen auf die Finanzen: kritisch (Skalenwert: 4)
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SCHRITT 2: BEWERTUNG UND PRIORISIERUNG
RISIKOGRAPH / BEISPIEL RENTENZAHLUNG

Risiko ohne Massnahmen / Risiko mit Massnahmen

Tiefste 
Priorität

unwahrscheinlich sehr selten selten möglich sehr wahrscheinlich

Höchste 
Priorität

Eintrittswahrscheinlichkeit

katastrophal

kritisch

bedeutend

spürbar

gering

A
u

sw
ir

ku
n

g

Risiko falsche 
Rentenzahlung
ohne Massnahmen
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SCHRITT 3: MASSNAHMEN FESTLEGEN
RISIKOMANAGEMENT-MASSNAHMEN

Massnahmen, um die Wahrscheinlichkeit und/oder das Ausmass eines Risikos zu beeinflussen

1. Stufe: Risiko vermeiden
Ausgangslage so verändern, dass ein Risiko nicht mehr eintreten kann

2. Stufe: Risiko vermindern und begrenzen
Massnahmen: Qualitätssicherung, internes Kontrollsystem (IKS), oder BCM* um Risiko 
zu reduzieren (Beeinflussung Ursache oder Begrenzung Auswirkung)

3. Stufe: Risiko abwälzen
Übertragung des Risikos auf Dritte (z.B. Versicherungsvertrag)

4. Stufe: verbleibendes Risiko selbst tragen
Risikoakzeptanz: keine Massnahmen wegen Kosten-Nutzen-Überlegung / 
Risiko laufend überwachen

G
e

sa
m

te
 R

is
ik

o
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e

BCM*: Business Continuity Management bei Geschäftsvorfällen, Daten oder Ressourcen 
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SCHRITT 3: MASSNAHMEN FESTLEGEN
INTERNE KONTROLLE

Kontrolle als integraler Bestandteil des Risikomanangements

− Installieren von Kontrollen bei den wesentlichen Risiken

− Organisatorische Massnahmen wie Funktionstrennung, Checklisten oder Kompetenzregelung 
sind wichtig als Basis für das Risikomanagementsystem

Mögliche Kontrollarten:

− IT- und System-Kontrollen Zugriffsberechtigungen, Fehlerprotokolle

− Kompetenzregelung Zeichnungslimiten, Budgetbefugnis

− Funktionstrennung systemgesteuerte Freigabe, 4-Augen-Prinzip

− Checklisten zur korrekten Ausführung von Arbeitsabläufen

− Plausibilitätsprüfung systemgesteuerte oder manuelle Überprüfung von Kontrollsummen

− Integritäts- und Loyalitätsprüfung Interessenverbindungen werden offengelegt

− Fachkenntnis nötige Fachkompetenz wird regelmässig überprüft und sichergestellt
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SCHRITT 3: MASSNAHMEN FESTLEGEN
BEISPIEL RENTENZAHLUNG

Risikotitel Rentenzahlung

Risikokategorie Operationelle Risiken

Risikobeschreibung (inkl. Ziele) falsche Zahlung, Zahlung an nicht berechtigte Person
Ziel: korrekte Zahlungen (betrifft Finanzen/Kosten, Qualität, Reputation)

Ursache − vor Rentenlauf aktueller Rentenanspruch nicht überprüft
− Rentenhöhe falsch erfasst
− falsche Personendaten erfasst

Bewertung − Eintrittswahrscheinlichkeit: sehr wahrscheinlich
−Auswirkungen auf die Finanzen: kritisch

Massnahmen 
zur Risikominimierung

−Abgleich mit Zentraler Ausgleichskasse (ZAS)
− Zahlungsabstimmung (Veränderungen zum Vormonat)

Kontrolle − 4-Augen-Prinzip
− Zweitvisum für Zahlungsfreigabe
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SCHRITT 3: MASSNAHMEN FESTLEGEN
RISIKOGRAPH / BEISPIEL RENTENZAHLUNG

Risiko ohne Massnahmen / Risiko mit Massnahmen

Tiefste 
Priorität

unwahrscheinlich sehr selten selten möglich sehr wahrscheinlich

Höchste 
Priorität

Eintrittswahrscheinlichkeit

katastrophal

kritisch

bedeutend

spürbar

gering

A
u

sw
ir

ku
n

g

ohne Massnahmen

mit Massnahmen
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RISIKOMANAGEMENT ALS ZYKLUS

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
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RISIKOMANAGEMENT-ORGANISATION
RISIKOMANAGEMENT-PROZESS ALS FORTLAUFENDER ZYKLUS

1. Risikoidentifikation
durch Risiko-Verantwortlicher/Geschäftsführung

2. Risikobewertung
durch Risiko-Verantwortlicher/Geschäftsführung

3. Risikoberichterstattung an Stiftungsrat
Erstellung Risikobericht durch Geschäftsführung mit
− Darstellung der Risikolage
− Aktueller Stand der Kontrollaktivitäten & Angaben zu Wirksamkeit des IKS
− Bewertungsvorschlag der neuen Risiken
− Vorschlag von Massnahmen

4. Implementation von Kontrollen 
& Massnahmen
durch Geschäftsführung

5. Überwachung
− Risiko
− Umsetzung der Massnahmen
−Wirksamkeit der Kontrollen
durch Geschäftsführung

Risikomanagement-Prozess
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FAZIT UND 
HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN
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ZUSAMMENFASSUNG
ZIELE DES RISIKOMANAGEMENTS

Systematische Erfassung und Steuerung der Risiken durch:

 Identifikation: Alle Risiken sind in Bezug auf Kosten/Finanzen, Qualität und 
Reputation systematisch zu identifizieren

 Bewertung: neben finanziellen Folgen sind auch die Qualität und Reputation Teil der 
Bewertung

 Steuerung: Festlegung von Massnahmen, um die Wahrscheinlichkeit und/oder das 
Ausmass der identifizierten Risiken systematisch zu beeinflussen

 Überwachung: Sicherstellung, dass Massnahmen, Kontrollen und Vorgaben 
eingehalten werden und das Risikomanagement laufend angepasst wird 
(Navigationshilfe: Risikobericht)
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

 Hoher Detaillierungsgrad führt nicht automatisch zu höherer Sicherheit

 Fokus auf Systematik und Regelmässigkeit

 Risikomanagement ist nur dann effektiv, wenn es auch gelebt wird: Förderung des 
Dialogs und Risikobewusstseins (neben strukturierten Prozessen und Checklisten)

 Risikomanagement als selbstverständlicher Teil des Tagesgeschäftes

 Abwägen von Interessen und Ressourcen: welche Risiken sind wesentlich und wie ist 
mit diesen Risiken umzugehen (der Grösse und Komplexität der Vorsorgeeinrichtung 
angepasst)
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ZUM SCHLUSS

Alles auch eine Frage der richtigen Umsetzung…
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VIELEN DANK
FÜR IHRE
AUFMERKSAMKEIT

Pensionskassen-Experte SKPE
branko.poljak@allvisa.ch
043 344 43 84 

Allvisa AG | Thurgauerstrasse 54 | Postfach | 8050 Zürich | www.allvisa.ch

Branko Poljak
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ANHANG
TOTAL-COST-OF-RISK-ANSATZ

Kosten

Sicherheitsniveau

Kosten durch Fehler 
und Schäden

Kosten für Risikomanagement-
Massnahmen

Optimales
Kosten-
Nutzen-

Verhältnis

Gesamtkosten
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ANHANG
RISIKO / PRIORISIERUNG

Priorisierung der einzelnen Risiken auf Basis Risikobewertung einfach durchführbar:

Risikobewertung = Skalenwert Eintrittswahrscheinlichkeit x Skalenwert Auswirkung

− Höchster Wert: 5 x 5 = 25  höchste Priorität

− Tiefster Wert: 1 x 1 = 1  tiefste Priorität

Beispiel Rentenzahlung

− Skalenwert Eintrittswahrscheinlichkeit = 5

− Skalenwert Auswirkung = 4

 Risikobewertung = 5 x 4 = 20
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ANHANG
RISIKOÜBERWACHUNG: VERS.TECHN. UND ANLAGERISIKEN (BEISPIEL)

− Die Vorsorgeeinrichtung muss wissen, ob sie aufgrund ihrer Bestandesstruktur, dem 
Leistungsplan und der gewählten Anlagestrategie auch in Zukunft sanierungsfähig bleibt

− Das Risiko wird anhand des kritischen Deckungsgrads gemessen

− Kritischer Deckungsgrad: 
Mehr als 3% Sanierungsbeiträge über 5 Jahre nötig

80%

90%

100%

110%

120%

130%

140%

150%

160%

2025 2026 2027 2028 2029 2030

p
ro

ji
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e
rt
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e
ck

u
n

gs
gr

ad

Jahr (jeweils per 31. Dezember)

97.50 %-Quantil

Erwartungswert

2.50 %-Quantil

Kritischer Deckungsgrad
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ANHANG
STIMMEN AUS DER PRAXIS

«Die Zugehörigkeit zu einem Konzern kann für die Pensionskasse gerade in Bezug auf die IT eine 
grosse Herausforderung sein und zum Risiko werden.»

«Die Nicht-Auszahlung von Renten hätte eine grosse Auswirkung auf die Reputation der 
Pensionskasse.»

«Aus unserer Sicht sind die Reputationsschäden oft bedeutender als die finanziellen Schäden.»

«Wir verlangen sogar bei Praktikanten einen Strafregisterauszug. Die 20 Franken sind gut 
investiertes Geld.»

«Bei uns gibt es keine Schlüsselpersonen. Wir achten darauf, dass jede Person ersetzbar ist.»

«Die Ergebnisse des IKS werden jährlich dem Stiftungsrat präsentiert. Dies ist fix traktandiert. In 
besonderen Fällen kommt die Geschäftsführung auf den Stiftungsrat zu.»
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QUELLENANGABEN

− ZHAW Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften:
«Operationelles Risikomanagement von Schweizer Vorsorgeeinrichtungen / Status quo und 
zukunftsgerichteter Leitfaden für Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer»
Eine Studie des Zentrums für Risk & Insurance (2016)

− ZHAW School of Management and Law (Institut für Financial Management) / 
Forvis Mazars AG:
«Risikomanagement und interne Kontrollen – Der Status quo im Schweizer Mittelstand» 
(2024)
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Aufschlüsselung
des Jahresergebnisses

GEWINN- UND
VERLUSTANALYSE

Adrian Schmid
Pensionskassen-Experte SKPE

ALLVISA AKTUELL, November 2025
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BILANZ DER MUSTERKASSE

in CHF 31.12.2025 31.12.2024

BVG 2020 / GT BVG 2020 / GT absolut in %

Techn. Zins 1.00 % Techn. Zins  1.00 %

Aktiven

Bruttovermögen 2'590'000 2'400'000 +190'000 +7.9 %

Verbindlichkeiten 0 0 0

Vorsorgevermögen (Vv) 2'590'000 2'400'000 +190'000 +7.9 %

Passiven

Vk aktive Versicherte 505'800 1'270'000 -764'200 -60.2 %

Vk Altersrenten 1'526'153 599'240 +926'913 +154.7 %

Vk Ehegattenrenten 204'977 219'780 -14'803 -6.7 %

Rückstellung Pensionierungsverluste 91'238 109'091 -17'853 -16.4 %

Vers.-techn. notw. Vorsorgekapital (Vk) 2'328'168 2'198'111 +130'057 +5.9 %

Technischer Überschuss 261'832 201'889 +59'943 +29.7 %

Deckungsgrad gem. Art. 44 BVV 2 (Vv/Vk) 111.2 % 109.2 % +2.1 % +1.9 %

Veränderung

Ziel 
Plausibilisierung der 
Veränderung des 
technischen Überschusses 
von CHF 59'943
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WOZU EINE GEWINN- UND VERLUSTANALYSE?

Die Gewinn- und Verlustanalyse dient dem obersten Organ als Steuerungsinstrument:

− Überprüfung der Finanzierung / Risikofähigkeit

− Plausibilisierung der verwendeten Versicherten- und Rentnerbestände

− Plausibilisierung der verwendeten technischen Grundlagen

− Nachvollzug der Geldströme

− Erklärung des Jahresergebnisses
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in CHF zur Verfügung 

stehende Mittel

effektiv 

benötigte Mittel

Gewinn / 

(Verlust)

Zinsgewinne

Vermögenserträge netto

Verzinsung Sparguthaben

Zinsbedarf Rentner

Total Zinsgewinne 0

Pensionierungsprozess

Vorhandenes vs. benötigtes Deckungskapital

Rückstellung Pensionierungsverluste

Total Pensionierungsprozess 0

Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive

Risikobeiträge Total

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Total Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive 0

Gewinne Risikoprozess Rentner

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Gemäss Grundlagen vererbtes Deckungskapital

Total Gewinne Risikoprozess Rentner 0

Übrige Gewinne / Verluste

Verwaltungsaufwand

Total Übrige Gewinne / Verluste 0

Total Gewinn / (Verlust) 0

in CHF 2025

Beiträge und Einlagen 52'000

Sparbeiträge 46'400

Risikobeiträge 5'600

Reglementarische Leistungen -70'000

Altersrenten -30'000

Ehegattenrenten -40'000

Auflösung/Bildung von Vorsorgekapital -130'057

Auflösung/Bildung Vorsorgekapital Aktive 789'600

Auflösung/Bildung Vorsorgekapital Rentner -912'110

Auflösung/Bildung  techn. Rückstellungen 17'853

Verzinsung Sparguthaben -25'400

Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage 213'000

Verwaltungsaufwand -5'000

Ertrags-/Aufwandüberschuss 59'943

BETRIEBSRECHNUNG
Gewinn- und Verlustanalyse

in CHF zur Verfügung 

stehende Mittel

effektiv 

benötigte Mittel

Gewinn / 

(Verlust)

Zinsgewinne

Vermögenserträge netto

Verzinsung Sparguthaben

Zinsbedarf Rentner

Total Zinsgewinne 0

Pensionierungsprozess

Vorhandenes vs. benötigtes Deckungskapital

Rückstellung Pensionierungsverluste

Total Pensionierungsprozess 0

Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive

Risikobeiträge Total

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Total Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive 0

Gewinne Risikoprozess Rentner

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Gemäss Grundlagen vererbtes Deckungskapital

Total Gewinne Risikoprozess Rentner 0

Übrige Gewinne / Verluste

Verwaltungsaufwand

Total Übrige Gewinne / Verluste 0

Total Gewinn / (Verlust) 59'943

in CHF zur Verfügung 

stehende Mittel

effektiv 

benötigte Mittel

Gewinn / 

(Verlust)

Zinsgewinne

Vermögenserträge netto

Verzinsung Sparguthaben

Zinsbedarf Rentner

Total Zinsgewinne 0

Pensionierungsprozess

Vorhandenes vs. benötigtes Deckungskapital

Rückstellung Pensionierungsverluste

Total Pensionierungsprozess 0

Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive

Risikobeiträge Total 5'600

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Total Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive 5'600

Gewinne Risikoprozess Rentner

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Gemäss Grundlagen vererbtes Deckungskapital

Total Gewinne Risikoprozess Rentner 0

Übrige Gewinne / Verluste

Verwaltungsaufwand

Total Übrige Gewinne / Verluste 0

Total Gewinn / (Verlust) 59'943

in CHF zur Verfügung 

stehende Mittel

effektiv 

benötigte Mittel

Gewinn / 

(Verlust)

Zinsgewinne

Vermögenserträge netto 213'000

Verzinsung Sparguthaben 25'400

Zinsbedarf Rentner

Total Zinsgewinne 187'600

Pensionierungsprozess

Vorhandenes vs. benötigtes Deckungskapital

Rückstellung Pensionierungsverluste

Total Pensionierungsprozess 0

Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive

Risikobeiträge Total 5'600

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Total Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive 5'600

Gewinne Risikoprozess Rentner

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Gemäss Grundlagen vererbtes Deckungskapital

Total Gewinne Risikoprozess Rentner 0

Übrige Gewinne / Verluste

Verwaltungsaufwand

Total Übrige Gewinne / Verluste 0

Total Gewinn / (Verlust) 59'943

in CHF zur Verfügung 

stehende Mittel

effektiv 

benötigte Mittel

Gewinn / 

(Verlust)

Zinsgewinne

Vermögenserträge netto 213'000

Verzinsung Sparguthaben 25'400

Zinsbedarf Rentner

Total Zinsgewinne 187'600

Pensionierungsprozess

Vorhandenes vs. benötigtes Deckungskapital

Rückstellung Pensionierungsverluste

Total Pensionierungsprozess 0

Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive

Risikobeiträge Total 5'600

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Total Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive 5'600

Gewinne Risikoprozess Rentner

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Gemäss Grundlagen vererbtes Deckungskapital

Total Gewinne Risikoprozess Rentner 0

Übrige Gewinne / Verluste

Verwaltungsaufwand 5'000

Total Übrige Gewinne / Verluste -5'000

Total Gewinn / (Verlust) 59'943
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MUSTERBESTAND

31.12.2024 31.12.2025

F, ER=40'000, VK=219'780

M, AR=30'000, VK=599'240

F, VL=100'000, VK=800'000

M, VL=100'000, VK=450'000

F, VL=80'000, VK=20'000

F, ER=40'000, VK=204'977

M, AR=30'000, VK=578'408

F, AR=41'800, VK=947'746

M, VL=100'000, VK=479'000

F, VL=80'000, VK=26'800
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MUSTERBESTAND

31.12.2024 31.12.2025

Pensionierung per 31.12.2025

kann ab sofort in vorz. Pens.

keine Todesfälle

keine Eintritte, Austritte,
Invalidisierungen oder 
Todesfälle 
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− Die Sparguthaben der Versicherten betrugen per 31.12.2024 CHF 1'270'000.

− Unterjährig gibt es keine Ein- oder Austritte und keine Pensionierungen.

− Die Zinskosten für eine Verzinsung von 2.00 % betragen somit CHF 25'400 
(= 2.00 % x CHF 1'270'000).

− Bei individueller Finanzierung der Spargutschriften (Spargutschriften 
entsprechen der Summe des Beitrags der Arbeitgeberin und der versicherten 
Person) können im Sparprozess keine Gewinne oder Verluste entstehen.

SPARPROZESS

in CHF 2025

Stand Sparguthaben am 1.1. 1'270'000

Sparbeiträge Arbeitnehmer 23'200

Sparbeiträge Arbeitgeber 23'200

Auflösung infolge Pensionierung -836'000

Verzinsung der Sparguthaben 25'400

Total Vorsorgekapital Aktive per 31.12. 505'800
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PENSIONIERUNGSPROZESS
PENSIONIERUNGEN 2025

− Eine Versicherte erreicht im Dezember 2025 das Referenzalter 65 und lässt sich 
pensionieren.

− Ihr Sparguthaben beträgt per 31.12.2025 CHF 836'000.

− Mit dem reglementarischen Umwandlungssatz von 5.00 % im Alter 65 ergibt sich eine 
Altersrente von CHF 41'800 (= 5.00 % x CHF 836'000).

− Das Deckungskapital (BVG 2020 GT, techn. Zins 1.00 %) der Altersrente beträgt per 
31.12.2025 bzw. 01.01.2026 CHF 947'746.

→ Es resultieren Pensionierungsverluste von CHF 111'746 (= 947'746 – 836'000) oder 
13.4 % des verrenteten Sparguthabens.



© Allvisa AG, November 2025 | 9

PENSIONIERUNGSPROZESS
RÜCKSTELLUNG FÜR PENSIONIERUNGSVERLUSTE

− Ein Versicherter wurde 2025 58 Jahre alt und kann sich ab sofort vorzeitig 
pensionieren lassen.

− (Spätestens) ab diesem Zeitpunkt ist eine Rückstellung für allfällige 
Pensionierungsverluste zu bilden.

− Gemäss Rückstellungsreglement entspricht die Rückstellung den auf dem per 
Bilanzstichtag erworbenen Sparguthaben berechneten Pensionierungsverlusten im 
Referenzalter.

− Das Sparguthaben per 31.12.2025 beträgt CHF 479'000, der reglementarische 
Umwandlungssatz im Referenzalter 5.00 % und der versicherungstechnisch 
berechnete Umwandlungssatz 4.20 %.

→ Per 31.12.2025 ist eine Rückstellung für Pensionierungsverluste von CHF 91'238 
(= (5.00 % / 4.20 % - 1) x CHF 479'000) zu bilden.
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in CHF zur Verfügung 

stehende Mittel

effektiv 

benötigte Mittel

Gewinn / 

(Verlust)

Zinsgewinne

Vermögenserträge netto 213'000

Verzinsung Sparguthaben 25'400

Zinsbedarf Rentner

Total Zinsgewinne 187'600

Pensionierungsprozess

Vorhandenes vs. benötigtes Deckungskapital 836'000 947'746

Rückstellung Pensionierungsverluste 109'091 91'238

Total Pensionierungsprozess -93'893

Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive

Risikobeiträge Total 5'600

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Total Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive 5'600

Gewinne Risikoprozess Rentner

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital

Gemäss Grundlagen vererbtes Deckungskapital

Total Gewinne Risikoprozess Rentner 0

Übrige Gewinne / Verluste

Verwaltungsaufwand 5'000

Total Übrige Gewinne / Verluste -5'000

Total Gewinn / (Verlust) 59'943

PENSIONIERUNGSPROZESS

in CHF 31.12.2025 31.12.2024

BVG 2020 / GT BVG 2020 / GT absolut in %

Techn. Zins 1.00 % Techn. Zins  1.00 %

Aktiven

Bruttovermögen 2'590'000 2'400'000 +190'000 +7.9 %

Verbindlichkeiten 0 0 0

Vorsorgevermögen (Vv) 2'590'000 2'400'000 +190'000 +7.9 %

Passiven

Vk aktive Versicherte 505'800 1'270'000 -764'200 -60.2 %

Vk Altersrenten 1'526'153 599'240 +926'913 +154.7 %

Vk Ehegattenrenten 204'977 219'780 -14'803 -6.7 %

Rückstellung Pensionierungsverluste 91'238 109'091 -17'853 -16.4 %

Vers.-techn. notw. Vorsorgekapital (Vk) 2'328'168 2'198'111 +130'057 +5.9 %

Technischer Überschuss 261'832 201'889 +59'943 +29.7 %

Deckungsgrad gem. Art. 44 BVV 2 (Vv/Vk) 111.2 % 109.2 % +2.1 % +1.9 %

Veränderung

Gewinn- und VerlustanalyseBilanz
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RISIKOVERLAUF AKTIVE

− Die Risikobeiträge betragen 2.00 % der versicherten Löhne bzw. für den Bestand per 
31.12.2024 CHF 5'600.

− Die Wahrscheinlichkeit, dass mind. eine der drei versicherten Personen innerhalb 
eines Jahres invalid wird oder stirbt, beträgt rund 2 %.

− Wenn die 30-jährige Versicherte invalid wird, kostet das die Musterkasse rund 
CHF 1.5 Mio. (und führt zu einer Abnahme des Deckungsgrads um über 40 %-Punkte), 
beim 57-jährigen Versicherten betragen die möglichen Kosten rund CHF 0.5 Mio. 

− Ein Todesfall kostet im Erwartungswert rund CHF 0.25 Mio.

− Werden die möglichen Schäden mit ihren Wahrscheinlichkeiten gewichtet, betragen 
die erwarteten Risikokosten CHF 4'125 oder knapp 1.5 % der versicherten Löhne, die 
erwarteten Kosten sind somit über die Risikobeiträge gedeckt.

→Weil keine Risikofälle eintreten, entspricht der Gewinn den Risikobeiträgen 2025.
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RISIKOVERLAUF RENTNER

Ehegattenrentnerin 31.12.2024
y=90, ER=40'000, VK=219'780

Ehegattenrente 31.12.2025
y=91, ER=40'000, VK=204'977
Verlust = 204'977 – 181'578

= 23'399

ER=0, VK=0
Gewinn = (219'780 – 40'000) x (1 + 1%)

= 181'578

Kontrolle: 11.42% x 181'578 + 88.58% x (-23'399) = 0
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RISIKOVERLAUF RENTNER

Altersrentner 31.12.2024
x=70, AR=30'000, VK=599'241

Altersrente 31.12.2025
x=71, AR=30'000, VK=578'408

Verlust = 3'475

verheiratet?

ER=0, VK=0
Gewinn = 574'933

y=67.3, ER=18'000, VK=368'435
Gewinn = 206'498

Kontrolle: 1.10% x 70.89% x 206'498 + 1.10% x 29.11% x 574'933 + 98.90% x (-3'475) = 0
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RISIKOVERLAUF RENTNER

ER überlebt ER stirbt

AR überlebt -26'874 178'103

AR stirbt verheiratet 183'099 388'076

AR stirbt ledig 551'534 756'511

− Werden die sechs möglichen Zustände nach einem Jahr mit ihrer Wahrscheinlichkeit 
gewichtet, erhält man den "erwarteten" Erwartungswert von 0. Die Standard-
abweichung beträgt CHF 75'138.

− Effektiv resultiert zwingend ein Gewinn oder Verlust. 

− Weil im Musterbestand beide Rentner das Jahr 2025 überleben, resultiert vorliegend 
ein Verlust von CHF 26'874 im Risikoverlauf Rentner.

− Die Zinskosten auf dem Vorsorgekapital Rentner betragen CHF 7'490
(= 1.00 % x (CHF 819'020 – CHF 70'000)).
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in CHF zur Verfügung 

stehende 

effektiv 

benötigte Mittel

Gewinn / 

(Verlust)

Verluste Risikoprozess Rentner

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital 0 0

Gemäss Grundlagen vererbtes Deckungskapital 26'874

Total Verluste Risikoprozess Rentner -26'874

RISIKOVERLAUF RENTNER

Es sind keine Rentner 
verstoben, entsprechend sind 
keine Deckungskapitalien frei 
geworden.

Da keine Rentner verstorben 
sind, konnten auch keine 
Folgerenten entstehen.

Das Überleben der beiden 
Rentner kostet CHF 26'874.
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in CHF zur Verfügung 

stehende Mittel

effektiv 

benötigte Mittel

Gewinn / 

(Verlust)

Zinsgewinne

Vermögenserträge netto 213'000

Verzinsung Sparguthaben 25'400

Zinsbedarf Rentner 7'490

Total Zinsgewinne 180'110

Pensionierungsprozess

Vorhandenes vs. benötigtes Deckungskapital 836'000 947'746

Rückstellung Pensionierungsverluste 109'091 91'238

Total Pensionierungsprozess -93'893

Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive

Risikobeiträge Total 5'600

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital 0 0

Total Risikogewinne Tod / Invalidität Aktive 5'600

Verluste Risikoprozess Rentner

Frei gewordenes vs. neu benötigtes Deckungskapital 0 0

Gemäss Grundlagen vererbtes Deckungskapital 26'874

Total Verluste Risikoprozess Rentner -26'874

Übrige Gewinne / Verluste

Verwaltungsaufwand 5'000

Total Übrige Gewinne / Verluste -5'000

Total Gewinn / (Verlust) 59'943
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WEITERE GEWINN- UND VERLUSTQUELLEN

− Rückdeckungsverträge (Prämien, Überschüsse, etc.)

− Beiträge / Zuschüsse Sicherheitsfonds

− Anpassung technische Grundlagen und/oder technischer Zinssatz

− Bildung und Auflösung von technischen Rückstellungen

− Fehlerhafte Daten / Korrekturen

− Zusatzverzinsungen, Bonusrenten, Teuerungsanpassungen

− Teilliquidationen / Neu-Anschlüsse

− Periodenfremde Auszahlungen, Abgrenzungen

− …



© Allvisa AG, November 2025 | 18

VIELEN DANK
FÜR IHRE
AUFMERKSAMKEIT

Pensionskassen-Experte SKPE
adrian.schmid@allvisa.ch
043 344 43 89 

Allvisa AG | Thurgauerstrasse 54 | Postfach | 8050 Zürich | www.allvisa.ch

Adrian Schmid




